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' Protest Württembergs gegen die j
- Anwendung der Sanktionen . !

^ Stuttgart . 9 . März . ^

, Amtlich wird mlt '
geteilt : Da der württ . Landtag zur« j

zeit nicht versammelt ist, gab Staatspräsident Dr . Hie- !
ber zu Beginn der heutigen Sitzung des Haushaltsaus - ^
schusses namens der württ . Regierung folgende Erklärung ,
ab : „Wir stehen unter dem Eindruck der neuesten Nach- l

richten, die uns den Abbruch der Verhandlungen in f
London , die Rückreise unserer deutschen Vertreter nach 1
Berlin , den . militärischen Vormarsch der Feinde in der !

Rhcinprovinz und die Errichtung neuer Zollgrenzen , f
kurz, den Bruch des Friedens , des Vertrags s
von Versailles und den Eintritt der sogenannten
Sanktionen melden . Was die nächsten Tage noch

bringen , was die weiteren Absichten unserer Fein¬
de, denen wir äußerlich wehrlos gegcnüberstehen , sind,
das wissen wir nicht. Wohl aber wissen wir , daß
Deutschland bereit ist , die einmal übernomme¬
nen Verpflichtungen mit Ausbietung seiner Kraft

zu erfüllen, aber auch entschlossen , über die
Linie dessen , was möglich und erträglich
ist , nicht hin ans zu gehen. (Bravo !) Und wir

wissen weiter , daß Deutschland durch seine Angebote ^
den Forderungen der Gegner bis an die äußerste >

Grenze des Möglichen entgcgengekommen ist, daß Z
aber die Gegner uns wirtschaftlich und kulturell auf di « ,
Stufe eines unkultivierten Volks Herab¬
drücken , uns pressen und demütigen und ;

wie Unwürdige behandeln wollen. Wir wis- f

sen uns mit dem deutschen Volk eins , wenn wir vor s
aller Welt Verwahrung nn '

egen gegen die uns anf-

gezwungene Gewalt, immer wieder auch Verwahrung
einlegen gegen das uns an

'
gezwungcne Schuldbe¬

kenntnis am Krieg. Wir können das Urteil der

Geschichte ruhig und mit gutem Gewissen abwartcn . Wenn

schwere und bittere Tage jetzt über unser Volk kommen,
so werden wir Würde und Haltung , Rühe , Ernst unÄ i

Besonnenheit zu wahren haben und wird das württ . j
Volk darin hinter unseren Brüdern nicht zurückstehen , !
in treuer Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen Voll f
und mit seinen berufenen Vertretern . So werden wir
dem deutschen Namen wieder die Achtung in der Weh!
verschaffen, aus die er auch heute noch Anspruch har.
Die Gewalt der Feinde soll uns ehern zusammenschmieden.
Wir bauen aus unser Recht und unsere Einheit .

" (Leb¬

hafter Beifall . )
Für den Haushaltausschuß verlas dessen Vorsitzender

Abg . Dr . Wolfs (B -B -) hierauf folgende Entschlie¬
ßung: „Der Haushaltausschuß des württ . Landtags
teilt die im ganzen Deutschen Vaterland aufflammende
Entrüstung über das jedem Rechtsempfinden Hohn
sprechende gewaltsame Vorgehen der Westmächte gegen
ein Volk , das zuvor unter unwahren Vorspie¬
gelungen wehrlos gemacht worden ist . Er er¬
kennt an, daß die deutschen Unterhändler in London in¬

nerhalb der Grenzen der Leistungsfähigkeit des deutschen
Volks die äußersten Zugeständnisse gemacht ha¬
ben, um einer Verständigung die Wege zu ebnen . Dar¬
über hinaus konnten und durften sie aber keine Ver-

sprechungen machen , weil sie einfach nick : erfüllt

werden konnten . Einern ang -mblicklichen Scheinerfolg hät¬
te ja doch nur ein umso unerträglicherer Rückschlag und
Druck folgen müssen . Mit innigem Mitgefühl gedenk!
der Ausschuß der so schwer hermgesuchten deut - i

scheu Brüder, die sich Gewalttaten ausgesetzt sehen,
die an die Tage Ludwigs LIV . erinnern . Er denkt cm

sie aber auch mit der festen Zuversicht , daß sie ihrem i
Vaterland und Volkstum Treue bewahre « f
werden , komme , was da wolle. Wir wolle « !

ihnen aber auch unsererseits Treue halten und
in dieser schicksalsschweren Zeit aufs neue geloben , uw !

serem gesamten Volk und Vaterland nach besten Kräf - i
ten zu dienen , nach der trutzigen Schwabenlosung : Jetzt -

erst recht ! " — Die Entschließung wurde mit alle « j

gegen 2 Stimmen (USP .) angenommen . f

Die Derrvelschung der Schweiz.
Aus der Schweiz wird den „Leipz . N . Nächst ." ge-

'

chrieben:
Getrieben von der Stoßkraft des französischen Eroberer-

jeistes auf
'kulturellem und auch auf militärischem Ge¬

riet, gefördert von der alten , immer gleichen deutschen -

llnterlassungssnnde , vollzieht sich unter dem teilnahm - f
losen Blick des in größeren Sorgen sich windenden

Deutschlands die Entwicklung der Schweiz , wie sie Frie-
wich Schiller sah, zu einer Kolonie fremden f
Wesens: die Verwelschung der Schweiz . Ein histo- !

rischer, nicht aufzuhaltender Vorgang . Deshalb nicht j

mfzuhalten , weil Deutschland schwach, arm und gleich- '

gültig ist . Der Franzose hat leichtes Spiel . f

Bon der französische und italienischen Schweiz kann man ,

füglich schweigen . In der deutschen Schweiz ist das deut-
'

sche Erbübel der gegenseitigen Befehdung , des Bruder - -

kriegs, des Hasses auf den deutschen Nachbarn so gut -

zu Hause wie in irgendeinem Winkel des Reichs , von j
>em ja , war der deutsche Schweizer nur zu gerne zu j
oergessen geneigt ist , die Schweiz erst vor ein paar '

hundert Jahren absplitterte Schon damals gaben Steuer - -

scheu und der Nichtwille , gemeinsames Leid gemeinsam zu ^
tragen , den Ausschlag . Die deutsche Schweiz will in .
»em Reich nicht das größere Vaterland , nicht den Stamm - f
öaum erkennen, mit dem sie den Wurzelboden gemeinsam s

hat, sie ist eifersüchtig ans ihre wirklichen und vermeint « j

liehen Eigenheiten erpicht, sie lehnt jede Blutsbruderschaft !

ab und sie geht rettungslos im Welschtum unter . Unbe- s
mußt oder nicht folg ! sie der Parole : Eher in fremde « !

Kultur ausgchen , als die Reinheit der Rasse pflegen . i

Nicht , als ob die große Abkehr, die Verwelschung erst !
mit dem Tag des Beitritts zum Völkerbund , zum deutsch¬
feindlichen Bund eingesetzt habe . Diese Tat beschleu« !

nigte nur die längst in die Bahn geleitete Entwicklung.
Sie war die Krönung der gewaltigen französischen Kriegs«
Propaganda , die vielleicht keinen bedcutungstieferen Ge« j
winn zu buchen hat als die Gewinnung der deutsche « -

Schweiz . Kam damit doch die Trikolore über die Rhon < !

an den Rhein , an die Quellen des Rheins , den fortan
einen französischen Strom zu nennen richtiger wäre.
Ms das Ergebnis der Völkerbundsabstimmung bekannt ?

wurde, da bildeten in Zürich Welsche und Franzose «
'>

Ketten und durchzogen die Bahnhofsstraße unter deni !

Absingen der Marseillaise ! Seither regiert nicht mehi ,
das altehrwürdige und bäuerliche Bern , sondern das

elegante Genf. Erster Präsident nach dem Zusammen¬
bruch Deutschlands wurde Ado r , der Mann , der es

wagen durfte , sich über eine Berfassungsbestimmung hin - !

wegzusetzen und geschmückt mit französischer Auszllchnung
vor das Angesicht des Volkes zu treten . So wurde
das Bändchen der französischen Ehrenlegion heimisch in

der ältesten Republik , die bisher keine Ordensauszeich¬
nungen kannte ; zahllose willige Mnehmer hat es be¬

reits nach Ador gesunden.
Doch nichts ist mehr der Mode unterworfen als di«

Politik , halten wir uns daher an die dauerhafteren
Gebiete der Kunst . Wenn irg . ndwo , dann müßten aus

diesem neutralen Boden noch Spuren der alten freien

Schweiz zu finden sein . Und wir erleben : In Gens

veranstalten moderne französische und deutsche Maler ein«

Ausstellung modernster Kunst. Der Genfer Kritiker fand
bei den Franzosen nur angstvolle Unruhe und Suchen

nach einem Stil , der die feinste Empfindung mit dem

größten Ordnungssinn verbindet . Bei den Deutschen

dagegen Leistungen ebenso fürchterlich wie der letzte Krieg,
voll verhaltener Wildheit , von einer bestialischen Sträke,

über in einem vorgeschrittenen Stadium von Fäulnis,

In Zürich sprach auf Einladung des s - .mzSsischen
Konsulats und der Alliance Franeaise ein P ofessor von
der Pariser Universität über Deutschland . Ganz überflüs¬

sig, versichert er sofort , um Großmut für Deutschland

zu bitten , und zählt Schandtaten über Schandtaten her.
daß einem das Blut in den Adern gerinnt . Ohne

Ausnahme , die paar , die man immer nennt , Goethe
Schiller , Kant , das sind ja gar keine Deutsche, sie atme«

nur den französischen Geist , der im eigentlichen Deutsch¬
land etwas Unbekanntes sei . Und so weiter in diesem
Stil . Ucber wiche Entdeckungen brauchte man ja rum
bei einem Pariser Professor kein Wort zu verlieren , ab»

bezeichnend ist es , daß die' -- Ausführungen in Zürich

großen Beifall finden könnt .
Einige Tage nach den amuMinügen über die Will¬

fährigkeit, aus die di ? französische Werbrarbeit in de«

deutschen Schweiz stieß, ist der Leiter dieser Werbung
Gast einer literarischen Bereinigung in Zürich und die

Zeitungen Preisen ihn in langen Artikeln . Auf dem

flachen Land haben sich unter allerhand schönen Fähnchen
Vereine gebildet , die es sich, wie sie ehrlich zugebe» ,

zur Ausgabe gemacht haben, den deutschen Gedanken
mit Rumpf und Stumpf auszurotten und dafür di«

„lateinische Kultur " in die entlegensten Dörfer zu tra

gen . Die Kinos in Basel und Zürich heben ausdrück¬

lich hervor , daß! ihre Bilder auch französischen Tex:

tragen ; immer weniger iverden die deutschen Laden

schilder in den deutschen Städten , jeder Schuster und

Schneider , jeder Spengler und Krämer sängt cm, sich seiner

Muttersprache zu schämen. Wo irgend eine „internatio¬
nale " Zusammenkunft stattfindet , handle es sich um Spori
oder Volkswohlfahrt oder wissenschaftliche Dinge , di>

Deutschen sind ausgeschlossen , die Schweizer dabei . Gal

doch sogar die Schweiz ihre Zustimmung , als man di«

deutsche Nation als unwürdig aus dem Roten Knen-

ausschloß und eine nw ' . gesäuberte Liga einging.
Falsch wäre es . nun freilich , zu glauben , „der Schwei¬

zer" schlechthin sei für diesen Abfall begeistert . Ec

gibt noch weite Kreise, die darunter tief leiden und den

nach Westen hinuntcrsausenden Rad in die Speicher

greifen möchten . Aber sie sind zu schwach , denn sie sine

Deutsche '"- d also uneinig . In ihren : eigenen Lava
eehen jene internationalen Professoren , man braucht gai
keine «ms Paris zu holen , aus , die unter Jnternationalitä
Frankreich oder bestenfalls die Entente verstehen , und pre¬

digen mit den Cngelszungen des „Matin " und „Figaro"
So schmilzt das Fähnlein der Aufrechten zusehends
zusammen . In 10 , längstens 2V Jahren sind Zürich
und Basel dort , wo heute Straßburg und Mülhausen

Antwerpen und Gent stehen. Der Tamm ist durchbro

chen, ungeschützt liegt Deutschlands Südgrenze da . Unt

der neuesten Pariser Modeschöpfung wird wie immer , —

die französische GeWchte lehrt es auf jedem Blatt —,
die Kanone folgen.

Der Kr? eg im Frieden.
Die Besetzung.

Düsseldorf , 9 . März . Zur Verstärkung der feind¬
lichen Rheinflotte sollen 209 französisch Warmesoldate«
hier eintreffen.

Brüssel , 9 . März . Das 2. Grenadier-Regiment wird
Vach dem Rhein abgerückt.

'

Washington , 9 . März . Das KObiuett Hst heute
darüber beraten , ob die amerikanischen Truppen gegen¬
wärtig aus dem besetzten Gebiet zurückgezogen werven
jolleu.

Verlegung der Zollgrenze.
Koblenz , 9 . März . Die verbändlerischeRhein¬

landkommission hat zwei neue Verordnungen (Nr.
76 und 77) erlassen, die sofort in Kraft treten . Nach
der Verordnung Nr . 76 tritt die Telephon - und Tele-

graphenüberwachung durch die Besatzungsbehörden wäh¬
rend des Zeitraums von acht Tagen , der immer wieder

am dieselbe Zeit verlängert werden kann , in Kraft . Eben-

fo werden die Nachrichten , die sich auf Bewegungen der

Truppen beziehen, unter Ueberwachung gestellt . Die Ver¬

ordnung Nr . 77 bestimmt , daß die an der Westgrenze
erhobenen Zölle ' beschlagnahmt werden . Weiter«

Weisungen sind Vorbehalten . Bis auf Weiteres werden

die bisherigen Zollsätze erhoben . Die Zollver¬

waltung , sowie der deutsche Ein -- und Ausfuhrdienst und

der Dienst zur Verhütung der Kapitalflucht , die in den

besetzten Gebieten eingerichtet waren , werden dem Be¬

fehl der verbändlerischen Rheinlandkommission unter¬

stellt.



Aufruf an die besetzten Gebiete.
Berlin , 9 . März . Die Abgeordneten aller besetzter,

Gebiete richten an die Bevölkerung einen Aufruf , gegen¬
über den neuen Gewalttaten der Feinde , die auf die Zer-
rümmenmg Deutschlands aVzkelen, einig zu sein uni

der Welt zu zeigen, daß nichts den Willen des deutscher
Volks zur nationalen Einheit und zur Reichstreue zr
zerstören vermag . Haltet treue Wacht am deutscher
Rhein ! , , . -

Geldgeschäfte des Grafen Bernswrff.
Paris , 8 . März . Einer Mailänder Meldung des

„New Bork Herold" zufolge ist Graf Bernstor ff iv
Italien . Er hat einen dänischen Patz . In verschiedenen
Mailänder und Venediger Banken soll er 6 Millionen
Lire hinterlegt haben. (Bernstorff hat 1918 den Grafen¬
titel tibgelegt .)

Anschlag aus den Minister Dato.
Madrid , 9 . März . (Havas . ) Als der konservative !

Ministerpräsident Dato gestern abend von der Kam» ^
mer im Kraftwagen nach Hause zurückkehrte , wurden von ,
einer Person mehrere Schüsse abgegeben, die den Mi » i
nisterp -räs'chenten töteten. s

Lloyd G orgeS Unwahrheit über Vissing . ?
Das von Lloyd George dem Generälgouverneur Frei¬

herr» von Bissing in den Mund gelegte Wort , die bei- ;
.ische Industrie solle konkurrenzunfähig mit der deut- j'
chm gemacht werden, erfährt durch das Zeugnis des j

Adjutanten des Generalobersten , Oberst von Weller, i
eine eigenartige Beleuchtung . Oberst v . Weller schreib! !
der „D . Tagesztg . " : „Dieser angebliche Ausspruch Bis - s
sings ist unsinnig und unmöglich. Als Beweis dafür >
möchte ich eine Bemerkung des Freiherrn von Bissing s
ansühren , die von ihm im Frühjahr 1915 in der Eisen- j
bahn zwischen Brüssel und Mons in meiner und Herrn !
Walter Bloems Gegenwart gemacht worden ist . Wir s
sprachen von einer Anforderung des Kriegsministeriums s
betreffend Abtransport von industriellen Anlagen , der !
für das um sein Leben ringende Deutschland notwendig -
war . Bissing äußerte , wie häufig , sein Bedauern , ja «
sogar seinen Unwillen darüber , und schloß mit der Be- !
tnerkuug, die mir noch heme wörtlich im Gedächtnis
ist : „Mag die politische Lage nach dem Krieg sein wie
sie will , ich will meinem König beim Friedensschluß Bel¬
gien als eine blühende Provinz zu Füßen legen, s
oder als ein wertvolles unzerstörtes Pfand für die Frie¬
densverhandlungen in der Hand haben .

" Ich bin be-- !
ceit und Walter Bloem wird es Wohl auch sein , diese
Worte mit dem Eid zu bekräftigen.

"

Tic Rückkehr ver deutschen Abordnung.
Berlin , 9 März . Die deutsche Abordnung mit dem

gj-vnzien Personal wird heute abend 6 Uhr hier ein - !
tresen . Um 9 Uhr wird eine Sitzung des Reichs¬
kabinetts stattfinden , an der Dr . Simons teilnimmt . -

Stimmen der Parteiführer . i
Berlin , 9 . März. Die „Deutsche Allg . Ztg .

" veran- !
staltete eine Rundfrage bei den Führern der politischen i
Parteien über die Ablehnung der Pariser Beschlüsse und ,
den Abbruch der Londoner Konferenz. Ein deutsch-
nationaler Abgeordneter sagt, endlich seit 1918 könne I
man wi . der ausatmen . Der Druck von Versailles und §
Spa , der unnatürlich und unmöglich gewesen war , sei j

wichen . Der Versailler Vertrag sei zerris - !
scn, und es wäre falsch, wenn Deutschland weiterhin !
die daraus entspringenden Verpflichtungen erM . cn würde s
Ein Abgeordneter der Deutschen Volk sparte! l
schr . ibt , die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen seien !
nicht allzuschwer zu nehmen, weil man Mittet und Weg« !
st" *- " zu " Mgehe" tatsächlich käme es '

jetzt daraus an. , daß wir unsere Grenzen frei haben, und
daß He oberschlefi

'
che Frage in einem für uns günstige»

Sinn gelöst würde . An
'
s dem Bruch des Friedens¬

vertrags seitens des Verbands dürfe mau aber nichi
die Folgerung ziehen , nun unsererseits den Vertrag nicht
zu erfüllen .

"
Der Zentrumsführer betont besonder«

die Tatsache, daß die schwierige außenpolitische Lage di«
Einmütigkeit — wenigstens aus sachlichem Gebiet —
von rechts bis links gezeitigt habe . Ein Abgeordneter dei
demokratischen Partei wies daraus hin , daß im¬
merhin in London noch nicht alte Brücken abgebrochen
seien und daß ein Anruf der Well nicht ohne Nutzen
sein könne . Ein sozialdemokratischer Mgeordne-
ter hofft, daß es gelingen werde , durch dauerndes uni
lautes Einsprucherheben gegen den Rechtsbruch mich an¬
dere Staaten für nns in gewissem Umsang zu interessieren,
lieber die Frage der Regierungsneubildung äußerten siH
die Partei -ührer sehr zurückhaltend.' Berlin , 9 . März. Jn '

Pnrsamentarischen Kreisenver¬
lautet , Reichsminister Dr . Simons sei auf der Lon¬
doner Konferenz in seinem Entgegenkommen gegen di«
Forderungen des Verbands schließlich weiter gegangen;
als er von der Reichsregierung ermächtigt war . Die
Regierung habe ihn telegraphisch darauf aufmerksam ge¬
macht . (Bestätigung bleibt abzuwarten .)

Die WafferraMieserung.
Berlin , 9 . März . Nach Mitteilungen des Reichs-

Kommissars für die Entwaffnung beträgt der Zugang
beschlagnahmter Waffen im Monat Februar 4 Geschütze,
13191 Gewehre, 1077 Pistolen , 4219 Handgranaten . Von
den angemeldeten Waffen der Organisationen sirE bis¬
her 484936 eingezogen.

Zum Streik in Luxemburg.
Köln , 9 . Mürz . Die „Köln . Ztg.

" melde , aus
Luxemburg , daß die luxemburgische Regierung auf Ver¬
langen Frankreichs und Belgiens ihren Erlaß vom 8,
Oktober d . I . , durch den Ärbeiterbetriebsräte errichte!
werden sollen , widerrufen habe. Die Vertreter der streiken¬
den Arbeiter brachen darauf die Verhandlungen mit dei
Regierung ab.

Telegrammwechsel zwischen Millerand
und Harding.

Paris , 9 . März . (Havas . ) Millerand richtet«
an Harding zum Regierungsantritt ein Glückwunsch¬
telegramm . Millerand erinnert daran , daß die ruhm¬
reiche geschichtliche Vergangenheit für immer die beiden
Länder stärker verbinde, die Interessen befehlen den bei¬
den Nationen , sich zu unter st ü tz e n . Präsident Har¬
ding versichert Millerand in seiner Antwort der un¬
abänderlichen Freundschaft Amerikas für
Frankreich und spricht seine Wünsche aus für eine
Noch engere Gestaltung der Freundschafts¬
bande, die Frankreich und die Bereinigten Snmw - v -r-
vinden.

Die Tschechci mobilisiert?
Prag , 9 . März . Wie die „Narodni Lisch " Mittei¬

len , hat der Tscheche Senator Herben in einer Versamm¬
lung in einem Vorort Prags , in der er die politische
Lage besprach , erklärt , die auswärtige Lage werde die
Tschecho-Slowakei zwingen, etwa 400000 Mann zu mo¬
bilisieren. 1921 sei das kritischste aller Kriegsjahre . —-
Im Befinden Masaryks scheint sich eine dauernd «!
Besserung einzustelten.

Genf , 9 . März . Der zum Präsidenten des Verwal-
tungsrats des Hafens und der Wasserwege von Dan¬
zig gewählte schweizerische Oberst de Reynier ge¬
denkt seine Tätigkeit am 19 . März in Danzig aufzii-
lwbmen . bat >! -b a -m- —, aa -' -^ st n - ch P - ^sZ

Gegeben , wo er mit dem Danziger ^
Senatspröfidc '.Oen

Nahm , der sich gegenwärtig dort anshält , zu einer Be¬
sprechung znsammentres

'en wird.
Paris , 9 . März . Nach einer Meldung ans Konstan¬

tinopel haben die nationaltürkisthen Truppen Kemal Pa¬
schas die Stadt Batn m am Schwarzen Meer besetzt.

Marseille , 9 . März . Senegalneger sind heuttz
nach dem Rheingebiet abgegangen.
, Helsingsors , 9 . März . Die finnische Regierung ist
gestern zurückgetreten.

l Aus Stadt Md Land.
! Ultrvrtelg. 10. MSr, tv'G.

s
'

ckst.d . Fischzucht und LandwirtschafLskammer.
f Nachdem nunmehr die Förderung der Fischzucht an
> die Landwirtschaftskammer übergegangen ist , ist als Law
- dessachverständiger der bisherige Kreisfischerei-Sachver-
' ständige für Schwaben-Neuburg , Dr . B rann , gewonnen

worden . Er hat seine SteÜe am 1 . März au de«
Landwirtschaftskammer angetreten.

I . . 6 . Landpostverkehr . Aus dem Oberland wrrL
f uns geschrieben : „Der Landpostverkehr soll eingeschränst
- werden ; in Ortschaften unter 700 Einwohnern soll nui

nur noch einmal ausgetragen werden ; der zweite Bes^ stellgang soll wegfallen . Das trifft das flache Lants
sehr hart und wir auf dem flachen Laude glauben,
daß , wenn man schon sparen will , man besser an andere^
Dingen an gefangen hätte . Jetzt wird es eben so konp

' men , daß es manchmal 2—3 Tage ansteht, bis die Pos!
! aufs Land hinauskommt ; das erschwert den Verkehr sehr
i und sieht nicht danach aus, , als ob man der Landwirt!
, schaft als künftiger Trägerin des Staates besonder-
i entgegenkommen möchte .

" Nach «ungezogenen Erkundi«
^ gungen gehen diesbezügliche Verordnungen von Berlin
, aus ; das Landpostwesen in Württemberg kostete den
f Staat vor dem Krieg ungefähr 2— 300 000 Mark gegen-!

über 12 Millionen von heute. Hoffen wir , daß bei dei
i Vereinfachung des Landpostverkehrs Härten tunlichst ver-
i mieden kwerden.
j

— SchnellzuHsverkelir . Die Schnellzüge D 54 und
j D 55 verkehren vom 9 . März an wieder zwischen Ostend«
! und Wien . Damit ist die Zugverbindnng Stuttgart—
? Wien über Nürnberg —Pass au wieder hergest llt.

— Ern Jubiläum des Sonntags .
'

Am 7 . März
321 n . Ehr . erließ Kaiser Konstantin der Große das
erste Sonntagsgesetz , durch das die Feier dieses .christ¬
lichen Festtags in die Weltgeschichte eing . führt wurde.
Seit 1600 Jahren haben wir also den bürgerlichen
Sonntag , der vorher nur eine rein kirchliche Bedeutung
besaß . Durch das Gesetz wurde de-r städtischen Bevöl¬
kerung unbedingte Arbeitseinstellung geboten, während
man dem Landmann die Jnnehaltung der Arbeitsruh«
noch freistellte. Bor allem aber sollten an diesem Tag«
Gottesdienste abg h lten werden, und die Verordnung

j . wollte es den ch isßichen Soldaten ermöAiAen , nng .chin-
de . t d -i " !Hi teilchm hwm.

Freudesfladt , 9 . März . (Vom Heimbackkraftwerk.
—Flcisckpc isab chlog.) Das erste Los des Heimbach»

? krast werks ist der Firma Siemens Schucker1- We >ke-
! Stuttgart , das zw- ite Los Karl Kübler- Sluttgarl üturtragen
! worden. Das erste Lo « umfaßt die Strecke Glatten Heim»
j doch , das zweite die Strecke Heimbach Britenhausen. Mit
! dem Bau wird noch im Laufe d eses Mo - a s brgonnen.—
! D «e Mrhrciinnung Feudnsiadl hat beschlossen , bet F eijch ->
j waren mit soforiiger Wirk ng einen we -leren Preis » b-
f schlag einir«ten ,u 1 ssen . Bis auf weiteres kostet bei

sämtl ' ckwn wlsi >en M tznermeistern eln P 'und O wen - U " d

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(18 » (Nachdruck verboten .)

„So , Kurt ." den Namen besonders betonend, fuhr der Graf
fort, „mm sind wir allein , also nun einmal heraus mit der
Tprache . Daß Sie seit einigen Tagen etwas auf dem Herzen
i oben, das weiß ich längst . Sie haben uns ja krampfhaft
e ,neben — außer Else auf dem Eise," warf er verschmitzt
' . . . . .cd «roch so hin.

. .Aber nun Scherz bei Seite! Zünden Sie sich eine neue
Zigarre an und dann los . Ich helfe Ihnen schon nach , wenn
» Zip . -a gar zu sauer werden sollte."

„ Sie beschämen mich mit Ihrer unendlichen Güte auf das
Tiefste, Herr Graf. Ich habe Ihnen ein Unrecht einzugestehen,
das mich nach all' oer mir von Ihnen erwiesenen Güte
doppelt schwer bedrückt . Ich weiß nicht, ob Ihnen Hans schon
einiges über mich und meine Lage gesagt hat, so daß ich das
nicht erst berühren brauche."

„Ja , ja, mein junger Freund, Hans sagte mir gar
manches, was mich sehr interessiert hat, es zu hören ; man kann
sich leichter ein richtiges Urteil bilden. Gibt oder muß einer
seinen Lebensberuf, in dem er ausgewachsen ist, plötzlich auf¬
geben, so bricht die Welt meist recht schnell den Stab über ihn.
Gesunde und sachgemäße Urteile fällen wenige, aber seien Sie
versichert, daß ich genügend in Ihre Dinge eingeweiht bin und
vor Ihnen und Ihrem Mut , dem Leben die Spitze zu bieten
die größte Hochachtung habe. Also nun zum Kernpunkte,
denn das allein wollten Sie mir doch nicht sagen ?"

„Nein, im Gegenteil, jetzt, wo ich aus jedem Ihrer Worte
mehr als bloßes Wohlwollen herausklingen höre, jetzt erst
recht fühle ich, wie wenih ritterlich ich an Ihnen gehandelt
habe, indem ich Sie indirekt, mit dürre» Worten gesagt,
belogen habe."

„Na, na, doch nicht gleich zu schlimm mit dem Aus¬
drücken sein. Sie sind verbittert Kurt, das weiß ich und des¬
halb urteilen Sie so schroff !"

„Also um es kurz zu machen, Herr Graf, ich liebe Ihre
Tochter Else und sie - nun sie liebt mich auch !"

„Ach was ? Glaubt Ihr Küken denn, ich sei blind und
lebe und büre nicht * mebr? Hm?" —

' " „Wie," Herr Graf, wer hat es Ihnen gesagt?"
„Niemand , aber man ist doch auch einmal jung gewesm

und kennt solch' verliebte Blicke und Reoensarten, die äußerlich
nach nichts klingen sollen, bei denen aber jedes Wort seine
Bedeutung hat!

Aber wo in aller Herrgotts Namen, steckt denn die Lüge?
Nebrigens ein verdammtes Wort, mein lieber Freund !"

„Nun, um es kurz zu machen, ich habe meine Liebe
Ihrer Fräulein Tochter gestanden und sie gefragt, ob sie
einst, wenn ich mir eine sichere Existenz errungen habe,
meine teure, angebetete Frau werden will und hiermit wende
ich mich an Sie, Herr Graf, und erwarte ruhig Ihren
Entscheid. Icb betone aber nocd einmal: Erst muß ich mir
aus eigener Kraft eine sichere und angesehene Lebensstellung

- erwerben, in der ich sorgenlos eine Gattin an mich und mein
j Los ketten kann ."
j Nach einer kurzen Pause, in der der alte Gras den
s jungen Mann sehr, sehr freundlich und bewundernd ange¬

sehen hatte, stand er auf und seine Hand auf Kurts Schulter
! legend, sagte er:
! Murt , Ihr Vater war ein ganzer Mann ohne Furcht und

Tadel, Sie stehen ihm gleich in jedem Zoll !" dann ergriff'
er dessen Hand und scherzend fuhr er fort:

! Können Sie denn Ihre Studien , Sie wollen doch
j Künstler im wahren Sinne des Wortes werden , also können Sie

dieselben nicht als Bräutigam von Else machen oder sind Sie
! auch dazu zu stolz ?"
! »Herr Gras ich weiß nicht, was ich sagen soll , das
- hatte ich alles nicht erwartet, zudem sprechen Sie so viel von
! meinem Vater ! Verdanke ich ihm das große Wohlwollen , ja
! die fast väterliche Liebe, die Sie mir zu teil werden lassen ?"
! ,Fkurt ich kenne Sie lange, sehr lange, und was Sie da
. fragen hat Hand und Fuß . Ja , ich stehe in Ihrer Schuld
, tief, sehr tief, tiefer als Sie es glaubten , aber jetzt ent«
! scheide!« nur Ihre Person. Ich muß, ich kann meinen Liebling
: keinem , besseren Manne anvertrauen, als Ihnen . Ich gebe
! Else Ihnen mit dem freudigen Gefühl , daß rch fest überzeugt

bin. Sie machen mein Goldkindso glücklich, wie Sie es mit
Ihrem reinen, unschuldigen Herzen verdient . Liebe allein

« macht es nicht. Der Charakter des Mannes gibt nur di«
j sichere Garantie für eine glückliche Ehe ! Wollen Sie es mir
i versprechen Kurt, meine Else so glücklich zu machen» wie st«
j es verdient ?"

»Herr Graf, so wahr ich Edelmann bin, hier mein«
Hand, ich hoffe mehr bedarf es nicht !"

„Kurt mmm sie hin , ich glaube einen besseren Mann
kann sie nicht bekommen!"

Und noch einmal schüttelten sich die beiden Männer fest
die Hand, Kurt beugte sich über die des Grafen und drückt«
einen erfurchtsvollen Kuß darauf, wie er in früheren Zeiten
seinem Vater getan hatte . Fast 30 Jahre lang hatte er ge¬
lebt ohne einen Vater mehr zu besitzen, Graf Leeren war
ihm ein zweiter Vater geworden.

„Geh' und hole Dir Deine kleine Braut selber, sie wird
in Ihrem Zimmer nebenan sitzen und träumen, wie sie es
die letzten Tage viel getan hat, oder nein , warte einen
Moment," und hiermit ging er in das anstoßende Zimmer.

„Nun Elsechen , ich muß einmal mit Dir etwas be¬
sprechen. Also da nebenan ist ein gewisser Kurt von Stohren,
der eben mit niir eine längere Unterredung hatte . Sag'
mal Kleinchen, kennst Du ihn und willst Du . . . ."

„Ja , Papa , ja, tausendmal ja," flog sie dem alten Herrn
um den Hals.

,F)a, was meinst Du denn. Du süßer, kleiner Racker.
Ich meinte, willst Du hören, was wir uns zusammen erzählt
haben ?" fügte er lächelnd hinzu.

„So , Ihr habt Euch nur etwas erzählt ?" kam es
sichtlich enttäuscht von ihren Lippen und den Papa loslassend
setzte sie hinzu:

j „Nun, wenn es nichts Wichtiges ist, so bin ich nicht
- neugierig darauf," und an ihrem Kleide nestelnd sah sie ihn
! ein wenig betrübt an.
s Kurt," rief er ins Nebenzimmer „Else ist nicht neugierig,etwas von unserer Unterhaltung von eben zu erfahren , sieh'D u doch einmal zu, ob D u mehr Glück hast und ihre Neu-

pierde etwas mehr erwecken kannst. Alte Väter sind weniger' rnteressant , wie gewisse junge Herren! Adieu Elschen, in
wenigen Minuten bin ich wieder da ."

„Was hatte er zu Kurt gesagt? Du ? Ha, das ist ja
recht schön , nun möchte ich blos wissen , was die beiden
Herren gemacht haben, als sie so eifrig miteinander redeten,"
murmelte sie vor sich hm ; da stand aber Kurt mit zweiSäüen »eben ihr.

Korstrtzung folgt.



Rindfleisch 11 Mark , Kuhfleisch 7 Mark , Kalbfleisch 1 ! Mb,
Schw - inkfleisch 14 Mail.

Horb , 8 März . (Von den Schuhmachelinnungen des
Schwarzwaldkreises ) Im Lindenhof in Ho >b tagten heute
die Schuhmacherinnungen des Schwarzwaldkreises . Syndikus
Hermann (Reutlingen ) begrüßte die Erschienenen im Namen
des Aufstchlsrats der Leder Emkarsspenoss nschast . Vorstand i

H . Schneider verlas dm Ge 'chäflsdkrichi . T otz der Ungunst -
der Zeiten darf die Eenofsenschafc mit dem E folg de « ab - ,
gelaufenen Jahres zufr eden sein Der Gesamtumsatz betrug
im Jahre 1930 über 3 ' » Millionen Mark , der Warenbe¬
stand rep ' äsentiert einen Wert von 234250 Mark . De er¬
höhten Steuern beeinträchtigten du Reingewinn , der 87 000
Mark beträgt . Der Stand der Mitglieder betrug Ende 19l9 ^
516 , beute 607 selbständige Schuhmacher . Syndikus Her - l
mann führte hiezu aus , daß nur durch die vo sichtige Ge - ?

schüftsfübrung der Vorftandschast es möglich gewesen sei, vor :
stark n Rückschlägen bewahrt geblieben zu sein . Auße ordent¬
lich schwierig sei der W »reneinkauf . Es sei heute minütlich , s
zu scn en wie die Dingr we den . In den nächsten Wochen '

und Monaten werde v rmehrle Voisi ht im Einkauf Platz s
greifen müssen ; man muß erst absehen , wie die Weltw >rt - s
fchasi auf d e jüngsten Ereignisie reagier «. Er dankt der !
Vvrstandschaft für ihre vorsichtige und kluge Geschäf sführung . j
Die Bilanz ergab , daß keine Bankschuld mehr Vorhand,n ist l

und mit eigenem Geld gearbeitet wird . Der Vorschlag des j
Aussthtsrat « geht dahin , auf den Anteilschein von 200 Mk.
eine Dividende von 5 Proz . und eine Warenrückoergü ung s
von 3 Proz . , was etwa 87 000 Mark ausmachm wü de, j
auezuschülien . D e Rückoer ^ülung erfolgt in Waren . Die !
Vorschläge wurden einstimmig angenommen . An Stelle des j
leider ausschkidendm Zwrßler wird Gottlob B ck in den Vor - s
stand gewällt . Eine aurgevehnle Debatte brachte die Frage j
der Lagerhalter . Es soll in jedem Bezrk ein Lager wrich - i
trt werden , das von einem Kollegen , der dar besondrre Ver - j
trauen der Innung genießt , übernommen wird . Wie der s
H mdwerker von R isenden überlaufen wird , so müßte der ^
La erholter seine Offerten bei dm Kollegen machen . Für seine
Mühewaltung soll ec bezahlt werden , und zwar von dem l
Bezirk . Non der Rottwe ler Inn na ging d>r Vorschlag l
aus , dem Lagerhalter von der Genossenschaft aus 3 Proz . ;
fest au geben , auch wu >de Klage darüber g,f h t , daß cinrel , e

'

teilweise billiger beliefert worden seien a s die In ung B r « ^
stand Schneider wies Vorwü fe, die dte Preis itdung de- '

Haien , energisch zurück. D e Genoss,nschast ist ein P ei« - s
repulator für jeden Lederhändler , monatelang hat sie Priise s
gehalten , wie es keiner Konkarren , möglich war , i ie Vor 'iand-
schaft leidet und lebt mit den kleinen G schäf en , deren. Wohl
und Wehe sie in gewissen haster Hut hält ; Unmögliche « kann
man nicht möglich machen . Er bittet , den Vorschlag des s
Aufstchlsrats , der wohl übe legt sei, betr . den Lage,Halter
anzunehmen , sollte er sich je nicht bewähre » , so sei im näch¬
sten Jahr Gelegenheit get oien , einen anderen W g zu wäh¬
len . Die Abstimmung ergab eine starke M hrheit für die
Annahme . In den Auistchlsrat wurden gewählt : A , Zwtß er,
W Hllohrt . Deutel , Hll >, Wür ' kner und Dü, ' schnöbet.

Stuttgart , 9 . März . (Vom Landtag . ) Der
Württ . Landtag wird nach dem S . C . B . in dieser Woche
zu keiner Vollsitzung mehr zusammentreten . Wenn es
im Finanzausschuß gelingt , das Gesetz über die Be-
mntenbesoldungsordnung in dieser Woche in beiden Le¬
sungen durchzuberaten , soll das Plenum am 15 . März
nochmals vor Ostern zusammenberufen werden.

Stuttgart , 9 . März . (Vom L andtag . ) Die Abgg,
Silier , Th . Fischer , Dr . Schott und Hill er
(B .P . ) haben folgende Anfrage an die Negierung ge¬
stellt : Bei der Vergebung öffentlicher Ar¬
beiten wird die Verfügung des DemobilmachungSkom-
missars vom 17 . Januar 1919 von zahlreichen Reichs - ,
Staats - und Gemeindebehörden nicht mehr eingehasten,
obwohl diese Verordnung noch nicht aufgehoben ist . Wel¬
che Stellung nimmt die Regierung zu diesem Verhalten
der Behörden ein . i

Landtagsabgeordneter Josef Schüler, Direktor der
Handwerkskammer Ulm , hat sein Landtagsmandat nieder - :
gelegt . Gegen Schüler waren in letzter Zeit in der
„ Ulmer Zeitung " Beschuldigungen erhoben worden , de¬
ren Klärung er durch den Verzicht auf das Mandat !
und die gerichtliche Untersuchung herbeiführen will . Nach - t
folger im Landtag ist Bnchdruckcreifaktor Ri tter am j
„ Argenboten " in Wangen i . A . !

Bei einer Uebung der Polizeiwehr im Oerlinger Wäld - !
chen bei Ulm am 3 . März richtete der Gefreite L . im
Scherz seinen Karabiner auf den Gefreiten Beger aus
Söflingen und drückte los , nicht ahnend , daß das Ge¬
wehr geladen war . Beger sank tödlich getrosten , zu¬
sammen . Die sozialdemokratische Fraktion richtet aus
diesem Anlaß eine Große Anfrage an das Staatsmini-
sterinm.

Stuttgart , 9 . März . (Pan kok bleibt . ) Nach
einer Meldung der Stuttgarter KunstgewerbKchul ? hat
Prof . Pan kok die Nachricht , daß er nach Berlin
ßbersicdeln werde , als unbegründet erklärt.

Der jetzt fertige Teil des neuen Bahnhofs soll im
Lauf des Jahrs 1922 in Betrieb genommen werden.

Die Wir tschaftsgenossenschaft des Zentral - j
Verbands deutscher Kriegsbe schädigt er, Hinter - ,
bliebener und Kriegsteilnehmer , Landesverband Württem¬
berg, ist in Ko nknrs geraten.

Ende dieser Woche eröffnet die Schwäb . Urania im
Königsbau das neu eingebaute Lichtspielhaus.

Hohenheim , 9 . März . (Landwirtschaftliche
Ausstellung .) Die Württ . Landwirtschaftskammer
veranstaltet am Sonntag , den 13 . März , und den fol¬
genden Tagen in Hohenheim eine Prüfung und Aus¬
stellung von Reinigungsmaschinen . Die Ausstellung ist
von 19 Firmen mit im ganzen 40 Maschinen beschickt.

Hedelfiugen , 9 . März . (Im Tode vereint . )
Während der Sattlermeister Harsch nach langem Leide»

km Kathiirinenhosp -ital in Stuttgart starb , erkrankte feine
Ehefrau zu Haufe an Gehirngrippe und folgte ihm wenige
Stunden darauf im Tode nach.

Zuffenhausen , 9 . März . (Sperrgebiet . ) Zu
beiden Seiten des Feuerbachs wurde ein Randstreifen
von je 200 Meter als Sperrgebiet für den Neckarkanal
erklärt.

Bon der Leipziger Messe . Die an die Besucher der Leipziger
Frühjahrsmesse ausgegebenen Messezcichen haben die Zahl 100 0A
bereits beträchtlich überschritten.

Nennen von Baden -Baden . Der Internationale Klub wird
zum ersten Mal seit 19 ! 3 in den Tagen vom 26 . August bis
1. September ds . Is . die Ijfczheimer Pferderennen wieder auß
nehmen . Für Preise sind rund 1 Million Mark vorgesehenj
darunter der Große Preis von Baden mit 130 000 Mark .,

Der Hartmannsweilerkops ist nach einer Verordnung des fran>
vsischen Kommissars mit den Gemeindewälüern von Sultz , Wün>
eim , Hartmann - weiler und Wattweiler unter die geschichtlicher

Denkmäler eingcreiht morden.
Den Schiebern und Wucherern sind seit einiger Zeit in Bayer«

die Fernsprechanschlüsse gesperrt , da die größten Schieberge«
schäfte durch den Fernsprecher bewerkstelligt werden . Die guter
E .

'ahrn gen , dis man mit der Sperre gemacht hat , haben die
sächsische Regierung veranlaßt , eine solche Maßregel ebenfalls i«
Erwägung zu ziehen.

Unterschlagung . Bei der Zweigstelle der Darmstädter Bank
in Frankfurt a . M . veruntreute der Angestellte Manns,
bach er 135 000 Mark : er Hai sich auch anderer Verfehlungeil
schuldig gemacht . Der Betrag ist bis auf 30 000 Mark miedet
Hergebracht.

Gescheitert Au der chinesischen Küste bei Hongkong lies
ein Dampfer auf ein Riff und zerschellte . 248 Chinesen wur>
den durch andere Schiffe gerettet , 800 Chinesen sind ertrunken,

Ein Antisemitenkongress findet vom II . bis 13 . März ii
Wien statt , auf dem Deutschland , Oesterreich , Ungarn , die Tschs
choslowakei und Polen vertreten sein werden . Iin Herbst d . I
soll ein zweiter Kongreß in Wien abgehalten werden , an denl
noch weitere Länder teilnehmcn . Die Veranstaltung geht von der
christlich- sozialen Partei in Oesterreich aus.

Er . weiß , was Arbeit ist . In dem ostfriesländischen Blatt
„ Rheidcrland " steht folgende Zuschrift aus Leer : Eine in der
Hitze des Wahlkampfes abgeschlossene Wette gelangte hier zum
Austrag . In einer Kommunistenversammlung hatte der Redner
Seih die Ausführungen des Oberlehrers Zylmann dadurch zy
entkräften versucht , daß er die Behauptung aufstellte , nur di«
gewöhnlichen Arbeiter wüßten , was Arbeit sei , die anderen hätten
keine Ahnung . Zylmann forderte daraufhin Seih auf , gemein-
sam einen Ack ' r umzugraben : es würde sich dann zeigen , wer
mehr von der , rbeit verstehe . Diese Wette gelangte auf einem
Äcker zum Au ag . Beide mußten 8 Stunden graben . Das
ckrteil des Schi : , srichters lautete : die Arbeit des Herrn Zylmann
ist mustergültig , die Arbeit des Herrn Seih ist winde : w . rtig , die
Kante » sind nicht aufgesetzt, das Feld uneben , so daß e :> neu be-
rrbeitet werden muß,

Marenüberfiuß in Frankreich . Der „ Bayer . Einzelhandel"
schreibt : Der Verband der südfranzösischen Seidenfabrikanten
hat 40 Prozent Preisermäßigung auf Seidengewebe beschlossen.
Nickt ganz so erheblich sind die Preisabschläge von mehreren
Tüllfabrikanten in Ostsrankrcich . Der Grund des Preisrück,
gangs liegt darin , daß die Lager die Vorräte nicht mehr fassen^
Die große Schuhhandelsgesellschast Raoul , die sehr viele Zweig¬
stellen unterhält , hat Waren im Gesamtwert von 10 Millionen
im Preis stark herabgesetzt , und zwar Stapelware um 40—50
Proz . , Lurusstiesel um 25—35 Proz.

Das große Erdbeben in China soll nach einer aus Peking
eingetragenen Nachricht i» den Provinzen Kau - Sou und Chan-
Sie 250 000 Menschen das Leben gekostet haben.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 9 . März . Laut . Berliner Lokalanzei¬

ger " aufe » von heute ab d e Sonderzüge für die Fahrt
der Abstimmungsberechtigte » « ach Obeischlesie « .

WTB . Berti «, 9 Mär, . Nach einer Meldung der

. Vo fische Zeitung
" au « Warschau ist dte deutsche Mark

an der dortigen Börse trotz der Nachr cht über den Abbruch
der Londoner Verhandlunpen und der Inkraftsetzung der
Sanklion - n weiter im Steige » begriff u . Dis Mark , die
am 7 . März 14 / , notierte , wurde am 8 . März mck 15 ge¬
handelt.

WTB . Berlin , 9 . März . Dr . S1mo «S ist heute Abend

gegen 7 Uhr mit der gesamten Delegation auf dem Pots¬
damer Bahnhof eirrgktroffe » . Zu seinem Empfang waren
u . a . Frau Dr . S mons , Reichskanzler Fehrenbach , der

Gesandte v . Muli s , die Staatssekreiärs Albert und von

Haniel , ferner zahlreiche Mitglieder des Auswärtigen Amts
und der Re -.chrkari. let erschienen . Neben den Berliner Presse¬
vertretern waren fast alle h er tat gen ausländischen Jour¬
nalist - n anwesend Bahnsteig und Helle , die Teppen und
Rampen , der weile Potsdamer Platz und die Nebenstraßen,
sowie die Fenster der umliegenden Gebäude waren von ge¬
waltigen Menschen » affen dicht besetzt. Der Wagenoerkchr
stockte vollkommen . Tie Begeisterung war ungheuer . Ohne
Unterbrechung brausten oieltausendstimmige Hochrufe aus
Dr . S mons und Teuischland durch die Menge . Nur schritt¬
weise konnte den Herren der Weg freigemocht werden . Bei
der Abfahrt der Kraftwagen brach die Menge von neuem
in span ans Huldigungen aus.

WTB . Berlin , 9 . Mär, . Blättermeldungen auS Kob¬

lenz zafolge untre liegt der Versand der Kohle i » Ruhrort
seck c esteen ormettag der Kontrolle alli erler Offiziere . DaS

KohlkNjcch « gebiet ist von einzelnen französischen Jnfanterie-
unv M > schinengrwehrabteilungen besetzt.

WTB . B ' Lffrl , 9 . März . . Nation Belge " meldet , daß
der G . mraipabschef d «r belgische « Armee , General Mag-
linse >m Laufe des Vo >mtlags nach dem Rheinland abrei-

sen w rde , um die belgischen Besatzern r»1ruppen zu bistchtigen.
WTB . P ris , 9 März . Der Gewerkschaftssekretär Du>

moeckin schreibt im . Peuple : Man sagt uns , das sei der

Krieg . Verzeihung , da » ist der » « fang deS Kriege » . Er

beginnt mit der Besitzung von Duisburg , Düsseldorf und an¬
derer rheinischen Städte . DaS Geld der französischen Steuer¬

zahler wird vergeudet , denn ein rniaierte » Land muß eine
Armee auf Kriegsfuß ernähren und unterhalten . Ich bäume

mich im voraus dagegen auf . Ich rufe die Witwe », die
Waisen , die Kriegsverletzten und alle die auf , die gelitten
haben . Wir werden nicht mehr marschieren . Es ist die
Zeit gekommen , das laut hinauszuschreien.

WTB . Düffeldorf , 9 . Mäcz . Nach einer Mitteilung
der französischen Bahnhofrkommandantur geht der Eisen¬
bahnverkehr nach allen Achtungen in der bisherigen Weise
weiter . Einschränkungen treten zui ächst nicht ein.

WTB . Pirmasens , » . März . In der Pirmasenser
Schuhindustrie hat aus Anlaß der Ankündigung der Zoll¬
grenze eine Hochflut des Schuhversands eingesetzt . Während
der letzten Tage wurden auf den Pirmasenser Postämtern
rund 6 bis 7000 Postpakete nach rechtsrheinischen Bestim¬
mungsorten aufgegeben . Gestern stieg diese Zahl auf über
8000 . Der Warenversand mit der Eisenbahn » mit Lastautos
üsw . in der Richtung nach der Westpfalz und der Saar¬
grenze ist bedeutend gestiegen.

WTB . Hamborn , 9 . März , 9 Uhr abends . Die Mel¬
dungen über dte B ' setznug Hamborns u,d deS Kohlen-
Hake- S der Anguß Thyssen - Hütte „ Swelgern " sind unzu-
trcffend . Es sind 300 Mann leine belgische Radfahrer-
kompognie ) und eine Eskadron belgischer Kavallerie emgerückt.
Zwischenfälle sind nicht vorgekommen . Der Belagerungs¬
zustand wurde erklärt . Die Schutzpolizei wu de bisher nicht
entwaffnet . Man erwartet für morgen den Einmarsch größerer
Truppenmassen . Es geht das Gericht , daß man die Absicht
habe , auch Oberhausen zu besetzen. In Duisburg liegen 7
Kompagnien Fra .zosen und 5 Kompagnien Belgier , sowie
eine Fliegerstaffel.

WTB Berlin , 10 . März . Die gestrigen interfraktionellen
Besprechungen über dte Regiernugsbtldun » in Preußen
haben die von der sozialdemokratischen Fraktion gewümchte
Wiederherstell ng der alten Koalition nicht gebracht Man
wird voraussichtlich von der Mögl chkeil des 8 159 Absatz 3
der preuß . Verfassung Gebrauch machen und das bisherige
Kabinett die laufenden Geschäfte weitersüh en taffen bis zur
endgültigen Bildung einer neuen Koalition , die sich wahr-
scheinl ch bis nach Ostern hinziehen wird.

WTB . London , io . März . Der . Manchester Guardian"
bezeichnet den Vormarsch der alliierten Tiupven als eine
Kriegshandlnug , da mit Deutschland Frieren herrsche und
kein Vertrag oder Abkommen bestehe , welche d n Alliierten
das Recht gäben , in deutsches Gebiet einzudringcn . Es sei
ein Akt reiner Gewaltanwendung.

WTB . London , 10 . März . Einer . Exchange " -Meldung
aus Amnerdam zufolge sind dte h » llä » dtsche» Handrlskretse
s hr in Sorge wegen der » euer» Krise in Ser imernatwnaleu
Polit k, da sie eine ernstliche Schädigung des holländischen
Handels und b sonders der Koh enzufuhren auS Deutschland
nach Holland befürchteten.

WTB . Berlin , 10 . März . Nach aufgefangenen Funk¬
sprüchen hat die Sowje rrgierung , wie der . Berliner L kal»
anzei er " aus Heisingsfors meidet , zu außerord ntltchen Sircff-
maßnahmen gegr ffen , um den Aufstand nieder zuweise » .
Massenhinrichtungr « und Erziehungen des Eigentums der
Bauern , die dem Emb rufungsbefehl nicht Folge leisten , sind
an der Tagesordnung.

WTB . Berlin , 10 . März . Wiedas » BerlinerTageblatt"
aus Siockyolm meldet , scheint nach den letzten Nachc -chteu
die Behauptung Glauben zu verdienen , daß die Srwjetre-
ftllrung Herrin der Lage wi >d . Der Belagerungszustand
ist über Petersburg verhärmt worden . Der Eisenbahnverkehr
zwischen Petersburg und Moskau ist normal . Eine Aende-
runz in der G uppierung der russischen Truppen , die im
Westen stehen , ist n cht ringetreten.

WTB . Düffeldorf , 10 . März . Die Besatzungsbehörde
in Düsseldorf hat eine Verordnung e>lassen , wr» ach der
Aufenthalt onf de« Straße » vo » 10 Uhr abrnds btS 4 Uhr
morgens verboten rst.

WTB . Stockholm , 10 März . . Nordiska Prcßjentralen"
meldet aus H . efflngfors , daß Krasnojaho - ka zu d «u Auf¬
ständische » übergeganzes ist . Schüsse werden zwischen der
Festung und . einem Panzerzug , der in Oranienbaum einge-
trc ffen itt , sowie zwischen dem lltzrgenannten Ort und Kron¬
stadt gewechselt.

WLB . Kopenhagen , 10 . März . Einem Telegramm aus
Helstmfors zusolle hat da « Ariillertrsever zwischen K >» « -
stadt vorgestern Abend nach 9 Uhr wieder zugenomme « .
Es wurde ruck schwerer Artillerie geschossen.

WTB . London , 10 . März . Em amtlicher Bericht von
gestern besagt : Dte Führer der alliierten Delegation «n träte«
beute Nochmulag zusammen und regelten die veisckiedenen
Einzrlhri e » der Anwendung der Sanktionen ans Deutsch¬
land genäß dem Rat der Sachverkändigen . Mon kam
überein , dvß die Sanktionen erst aushöreu w ' ' de « , w n»
eine bef i dit,e,d « Lösung der Rrparat ouS - , EntwoffaungS-
« nd Kritgsorrbrichrrsrage dnrch dl « SUMirtrn vngenom-
men ist. D «e Konstrenz beauftragte den Oderkommissar der
Alliierten in den Rh »inlanden , einen italienischen Vertreter
zur^Leilnahme einzuladen , wenn wirtschaftliche Fragen , die
sich aus der Anwendung der Sanktionen ergeben , zur Be¬
ratung stehen.

WTB . London , 10 . März . Die . Union of Demokratie
Control " bezeichnet in einer Erklärung die Anwendung von
Strafmaßnahmen gegen Deutschland als eine « verhängnis¬
vollen Schlag gegen die Wiederherstellung Europa » . Sre
fordert 1 ) daß dte Politik Englands nicht von der französi¬
schen diktiert werde , 3 ) daß die gesamte Reparationsfcage
entweder einem Sachverständigen -Ausschuß der Reparations¬
kommission oder einem Ausschuß , der vom Völkerbund er¬
nannt werden solle , oder evtl . Amerika zur schiedsgerichckich-n
Entscheidung unterbreitet werden solle , 3) daß keine Politik
veifolgt werden dürfe , die verantwortliche und stetige Re¬
gierungen in Deutschland und Mitteleuropa unmöglich mache.

Druck und Verlag der W. Rieker'
kchen Buchdruckerei Altmstelg.

Für die Schriftlecknug verantwortlich: Ludwi» »« rk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe de - M Avals - « vd Giumach Zuckers.
Für d -e Zeit vom 16 ' 3 . bis 15 '4 . kommen demnächst

zur Ausgabe : 650 Gramm Monatszucker, sowie 500 Gramm
Eir machzucker , sodaß auf eine Zuckerkarte 1150 Gramm Z rcker
entfallen . — Der Preis beträgt Ml . 3 80 per Pfund.

Bezüglich des Einmachzuckers bestimmt die Landesver¬
sorgungsstelle Stuttgart Folgendes:

. Der Einmachzucker darf nicht zu allgemeinen Bedarfs-
, zwecken oder zur gewerblichen Verarbeitung, etwa durch
. Konditoreien, abgegeben werden.

. Auch Einzelpersonen ohne eigenen Haushalt haben
. Anspruch auf Einmachzucker.

. Ein Weiiewerkauf des Einmachzuckers an dritte Per¬
sonen ist dem Verbraucher bei der Verabfolgung des
„ Zuckers unter Strafandrohung zu verbieten.

. Dienstboten und Angestellte , die in die häusliche
. Verpflegung der Dienstherrschaft ausgenommen sind,
. haben ein Recht auf Einmachzucker nur als Glieder der
. Familie.

„Im Falle des Wohnungswechsels hat sich die Ver¬
sorgung mit Einmachzucker nach dem Wohnort am 1.
. März d . I . zu richten ; dieser Tag ist auch für die

. Feststellung der Größe der Haushaltungen maßgebend.
Der Einmachzucker ist für die Einmachzeit bestimmt und

sollte von der Bevö kerung bis dahin zurückgelegt werden.

Nagold , den 8 . März 1921 . Oberamt : Münz.

Zugehörige des L.3 .Rgts . 120
treffen sich am Sonntag , de« LS . ds . MlS » » ach-
wiitagS 2 Uhr bet Kamerad

MM Mistt, M „Ochse»' i» Rohrdirs.

» liensteig- Ätadt.
Die Stelle d S

Wagmeisters
an der städt. Bodendrücke » -
wage ist neu zu besetzm.

Geeignete Bew-rber » ollen
sich binnen 1 Woche beim
Stadischultheißenamt melden.

Den 9 . März 1931.
Stadtsch«lthe ! ßrn »mt.

Alteusteig.

Me
sermwollM-

Me

PWM
LM1W

"

sowie

Mützen
jeder Art in preiswerten, modernsten Formen
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Wal-
still - UNS MUtzengeschM. ^

WM * Gumuühosenträger "W>
beste Qualität empfiehlt der Obige.

WWSSI

ff Um auch den minder- ^
« bemittelten Kreisen Ge - i
W legenheit zu geben, ihren §
D Bedarf vorteilhaft einzu - l
I kaufen, gewähre ich von w
D veute bisOftern auf sämtl. ff

IKIMWI
D schwarz «. farbig A
M darunter die aller - »
«I neueste « SachkN g

Iw
'
-Kslistt!

auf sämtliche

Knaben-, Kutschen-
nud Herren -Ausiige ff

10 "
° d ! 8 20 °

« l
i Rabatt ; I

» Bahnhosstraße. Üs

M- SWgAt!
Ehrliches» kräftiges

sür' s Haus , bei hohem Lohn,
guter Kost und Behandlung
p . 1 . April gesucht.

G fl Angebote an
Grhriuger . Alte Post"

Stuttgart

Sehr guten

Landwirtschaftl . Bezirksverein Calw.
Der Verein hat an seine M tglieder noch

Sommersaalweizen
abzugeben , sofort lieferbar gezeu Saalkaete.

Näheres durch den Vsreinssekretäc.
Calw » 3l . Februar 193l.

Der Pereius Vorstand : W . Dingler.

AllIllll ! lIlIllIlllr!lIl ! l ! l ! ! llIlI ! lIIl » lI !llI !IlllML
L Alteusteig . Z

I ÜMlMMmMir I
^ Bitello 1 Pfund Packungen ^
Z Neutral 1 ^
U Palmin 1 ^
Z Tafelreis. Perl-Sago, Perl- Terste ^
Z Sriesella weist « aisgriest ^
s Haferflocken offen ^
U Hafermehl in Pakets ^
s Vrüakernmehl in Pakets ^
Z Neismehl „ ^

D Kaffee K -.Ä D
— in verschiedenen Preislagen 2L

U Kakao offen vnd in Pakets Z
Z Tee in Pakets «nd Venteln ^
§ Schokolade ^
L empfiehll zu Tagespreisen ^

Z 3 . Wurster. D
Ri»i»»i»»»»»»»»»»m«»»m»»» i » li»D

tW . ls)
oder

Dobermann » halbjährig
verkauft

« . Frey
z . . Hetschelhof"

Enztal.

Einen neuen grün seidenen

TNantel
für mittlere Größe, gibt sehr
billig ab.

W -r ? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

1VaidIinAsn/8lutt §mt,
rion 8 . VWrr 1V21.

Oie Zlüclclicbs Oeburt ^
eines

8odN68

26IA6N in clanlrbsrer
Freude an

IWMM M
MkMAWW,

» lteustei« .

Einladung.
kommenden Lonntng , den 13 . 3 . 21 werden

sümtlicbe

ekemaliAe Lri6K8A6kanKsne
I des Leriirks ru einer Versnmmiung nnek Nagold
i in das Oastkaus r . ^ nker ker ^Iilch eingeladen.
4 Beginn * -2 Obr . Erscheinen ^ Iler dringend
- notwendig.
L lages Ordnung:
4 1 . Vortrag desEnndesvorsitzenden der Vereinigung
^ etrem . württbg . kriegsgekangener.
E 2 . Orundung einer Orts - oder Leriirksgruppe.
r 3 . Sonstiges.
L IVIskrsro striegsgsiangsno.

r

iS
1 Pfd . Mk . 4 . —

frisch erngetroffen bei

Ehr. Vnghsrd jr.
Einen Porten

Warze Mene
8tröwM

und Socken
gebe zu günstigem Preise ab.

lisn8 bedmiat.
Zum

WM«
und für Harmonium -Re-
parature « kommt unser
Techniker in nächster Zeit
nach Altensteig u . Umgebung.
Bestellungen vorher erbeten.

Pforzheim
Westliche 9 . Tel . 1058.

Musikinstrumente
jeder Art

is> Beste
für kranke u schwache Liere,

des . Schweine.
Paket ca. 3 Pfo . Mk. 4 .—,

10 Paket Mk . 35 .—.
Nichts anderes nehmen!

Zu Habs« bei:

ehr .Surgbara jr .llltenrttig.

2ur Anfertigung
vor»

vruekardsilsn
b81t sieb bst schnellster Lsdisnnng

bestens ernpkoblsn
die

V. Mker rcke vaelläriietersi
lad . L . l .SüL

— ^ itensteig . —

Altenftcig.

Ackereggen
Wieseneggen
Kultivatoren
Schrotmühlen
Knochenmühlen
Aübenschneider
Futterschneidmaschinen
Wasch rnenmesser
Messerschärfer
Kartoffelwäscher usw.

empfiehlt zu billigsten Preisen

Paul Schaupp , Maschinenhandlung
mech . Rep .-WerkMte Telefon 78.

6-MWO .DrgseüeMnMaL
empfiehlt

alle bewährte»

« » libchk » .
Auskunft wird gerne erteilt.

Gesangbücher
in solider Anfertigung

empfiehltpreiswert
die

W RieknHe W »U »Mm

Attenstelg.

LimmerSfeld.
2 schöne

LSsser-
s-m!»e
hat zu verkaufen

Adam Theurer.

Alteusteig.
Feinst 40 °/o vollfetter

frisch eingetroffen
bei

Ehk^ llWMk.

8llmmer8i >ro88ell!
alle klecken im Oesiokt besei-
ti§1 spurlos „Oebuco-Lrtzme' .

2u tlsbon bei : k . IV. Out»-
Kunst, Oiotz-erle , Alteusteig.
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